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In einer Feierstunde
in München zeich-
nete Kultusminister
Ludwig Spaenle den
Flossenbürger Alt-
bürgermeister Johann
Werner (rechts) mit
dem Bundesver-
dienstkreuz 1. Klasse
aus.

Kurz notiert

Vogelnest am Kopf
des Korpus

Weiherhammer. (baw) Einen äu-
ßerst ruhigen, aber ungewöhnli-
chen Platz zum Bau ihres Nestes
und zur Aufzucht ihrer Jungen
suchte sich ein Hausrotschwanz-
Pärchen aus. Friedhofswärter
Martin Wunsch staunte nicht
schlecht, als er bei einer Kontrolle
der Leichenhalle auf dem Fried-
hof ein kunstvolles Nest am Hin-
terkopf des Korpus entdeckte

und aus dem Nest fröhliches Ge-
zwitscher kam. Ob die Vogelel-
tern für ihren Nachwuchs Schutz
beim Schöpfer suchten oder ob
sie die Dornenkrone als ideale
Befestigung für dasNest ansahen,
bleibt ihr Geheimnis.

Tipps und Termine

Biker-Treffen
auf der Burg

Leuchtenberg. (fz) ImMai fiel das
Bikertreffen auf der Burg Leuch-
tenberg buchstäblich ins Wasser.
Am Sonntag nun starten die Mo-
torradfreunde Leuchtenberg den
zweiten Anlauf für denMotorrad-
gottesdienst auf der Burg mit an-
schließendem Festbetrieb auf
demTurnierplatz.

Vor der Biker-Messe, die Pfarrer
Moses Gudapati auf der Theater-
bühne im inneren Burghof zele-
briert, gilt es, die Zweiräder auf
dem Turnierplatz am Fuße der
Burg abzustellen. Nach derMess-
feier segnet der Geistliche die
Maschinen auf demTurnierplatz.
Hinterher laden die Motorrad-
freunde zu Weißwürsten, Kaffee
und Kuchen ein.

100 Jahre
TSV Flossenbürg

Flossenbürg. (nm) Drei Tage fei-
ert der TSV Flossenbürg das
100-jährige Bestehen. Los geht
die Jubiläumsparty heute um 20
Uhr im Festzelt an der Silberhüt-
tenstraße. „Wyatt Earp“ bringt
Rock und Pop vergangener Jahr-
zehnte zu Gehör. Weiter geht es
am Samstag um 20 Uhr mit im-
mer wieder gerne gehörten Hits
aus Österreich. Zu Gast ist „Aus-
tria 7“, eine Band, die mit ihrer
Musik Jung und Alt gleicherma-
ßen begeistert.

Gottesdienste in beiden Kir-
chen beginnen am Sonntag um
8.30 Uhr. An den Festzug schließt
sich das Totengedenken an. Ab
10.30 Uhr spielt die „Blaskapell’n
Flossenbürg“ zumFrühschoppen
auf. Anbieten wird der TSV auch
einen Mittagstisch. Unter der
Vorgabe „Bayrisch-Steirisch“
steht abdemNachmittag dermu-
sikalische Festausklang mit
Christian Stahl, Bernd Schnap-
pauf undMichaelWellnhofer

Den Kopf der Christusfigur am
Kruzifix in der Leichenhalle hat
sich ein Hausrotschwanzpär-
chen zum Nisten ausgesucht.
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Nur noch drei Ballen Heu
Biobauern aus Preppach starten Hilfsaktion für hochwassergeschädigten Kollegen an der Amper

Leuchtenberg. (fz) Der Verband
„Naturland“ hilft seinen vom
Hochwasser in Nieder- und
Oberbayern betroffenen Biobau-
ern. Die „Kümmelbauern“ Anja
Baumert und Roman Hölzl aus
Preppach starteten mit Unter-
stützung der Feuerwehr Witt-
schau-Preppach eine Hilfsakti-
on für einen kleinen Biolandwirt
in Zolling an der Amper. Es ist
Rettung in höchster Not.

„Alles spricht von Donau und Inn,
wer redet schon von der Amper?“,
hatten die Preppacher Bio-Landwirte
festgestellt. Einen Kollegen in Zolling
mit ein paar Angus-Rindern, 40
Milchschafen, 90 Lämmern und ei-
ner kleinen Käserei hat das Hoch-
wasser schwer getroffen.

Die Fluten sind inzwischen zwar
wieder abgelaufen, aber der Bauer
kann seine Tiere nicht auf die über-
schwemmten Weiden treiben, weil
hier vom Hochwasser eingebrachte
Ablagerungen und Schadstoffe sei-
nen noch nicht lange erreichten Bio-
Status gefährden würden. Drei Ballen
Heu hatte er am Samstag noch, mit
denen musste er sich in die Woche
retten.

Von der Hand ins Maul
„Herzliche Grüße von der nassen
Amper“, war die E-Mail überschrie-
ben, die Bäuerin Barbara Bongers
den „Kümmelbauern“ schickte. „Wir
haben nur mehr drei Rundballen, al-
les andere ist Müll, und die eigene

Heuernte fällt flach.Wir leben für un-
sere Tiere von der Hand ins Maul.“

Alle halfen zusammen
Anja Baumert und Roman Hölzl be-
treiben keine Viehzucht im großen
Stil. Vom letzten Jahr liegt noch eine
Menge Heu in ihrem Stodl, und das
stellen sie gerne zur Verfügung. Wie
aber kommt das Futter zu den Vie-
chern an die Amper?, war die Frage.
Baumert und Hölzl kennen die Witt-
schauer und Preppacher. Zwei Dorf-
gemeinschaften, die in der Feuer-
wehr zusammengeschlossen sind.

„Da hab’ ich den kurzen Draht ge-
wählt und den Beierl-Klaus als Vor-
sitzenden angerufen, und alles nahm
seinen Lauf“, berichtet Hölzl. Andre-

as Gruber in Lückenrieth organisierte
eine Presse, und dann trat der Feuer-
wehrhilfstrupp an. Es staubte, dass
Mundschutz nötig war, um das Heu
vom Stodl auf die Tenne zu räumen.
Hier wurde es gepresst, schließlich
konnte die „Kümmelbäuerin“ die
Ballen in Empfang nehmen und für
den Transport stapeln.

Die Firma Lindner in Wieselrieth
stellte das Förderband zur Verfügung,
die Spedition Weber in Aichach, die
für Baumert und Hölzl Getreide
fährt, unentgeltlich den Lkw-Zug. Le-
diglich die Diesel- und Autobahn-
maut in Höhe von 300 Euro müsse
man zahlen, sagt Hölzl. Doch auch
dafür gebe es schon einige Spenden-
zusagen.

Weitere Aktion läuft

Inzwischen hat Feuerwehr-Vor-
sitzender Beierl eine weitere
Hilfsaktion angeleiert, diesmal
für konventionelle Bauern. Jeder
Landwirt in der Umgebung habe
doch einen Ballen Heu, Stroh
oder Silofutter übrig, meint Bei-
erl. Der Feuerwehr-Chef hat mit
dem Straßenbauamt Amberg-
Sulzbach vereinbart, dass diese
Ballen an der B22 kurz nach der
Einfahrt Leuchtenberg, Richtung
Wieselrieth, in der Kompostier-
anlage abgelagert werden kön-
nen. Beierl hofft, dass ein Lkw-
Zugmit Heu, Stroh und Silage zu-
sammenkommt.Derzeit ist er da-
bei, Spenden für denTransport zu
organisieren. Landwirte, die hel-
fen wollen, setzen sich mit Ro-
man Hölzl, Telefon 09659/
932362, inVerbindung. (fz)

Einsatz für Gedenkstätte
Kultusminister verleiht Johann Werner Bundesverdienstkreuz

Flossenbürg. Kultusminister Dr. Lud-
wig Spaenle hat im Kultusministeri-
um vier verdienten Persönlichkeiten
für ihren Einsatz für das Gemeinwohl
das Verdienstkreuz des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgehändigt. Der Flossenbür-
ger Altbürgermeister Johann Werner
wurde mit dem Verdienstkreuz 1.
Klasse geehrt.

Werner gehörte fast vier Jahrzehn-
te dem Gemeinderat an und war
über 24 Jahre ehrenamtlicher Bürger-
meister. „In dieser Funktion und als
Gründungsmitglied sowie Vorsitzen-
der des Fördervereins für die KZ-Ge-
denkstätte setzte er sich nachhaltig
für die Weiterentwicklung und den

Ausbau der Gedenkstätte in Flossen-
bürg ein“, würdigte der Minister. Der
Aufbau und die Pflege von Verbin-
dungen zu Gästen und Besuchern
aus dem Ausland waren ihm ein be-
sonderes Anliegen, was ihm bei ehe-
maligen Häftlingen und ihren Famili-
en großen Respekt einbrachte.

Auf seine Initiative hin wurde eine
Informationsstelle bei der Gemeinde
eingerichtet und 1995 zum 50. Jah-
restag der Befreiung des Konzentrati-
onslagers diesem Ereignis erstmals
mit einem Staatsakt gedacht. Neben
diesem Engagement waren ihm der
Einsatz für die Dorferneuerung, die
Heimat- und Denkmalpflege sowie
dieVereine wichtig

Ballen um Ballen holten die fleißigen Helfer der Feuerwehr das Heu vom Stodl auf die Tenne. Bild: fz

Wie lange wollt ihr noch klatschen?, will wohl der minutenlang mit stehenden Ovationen und starkem Beifall gefei-
erte Landratskandidat Andreas Meier sagen. Ehefrau Jutta (mit Blumenstrauß) freute sich genauso wie Landrat Si-
mon Wittmann (Mitte), MdL Petra Dettenhöfer (vorne, Zweite von rechts) und Bezirkstags-Vizepräsident Lothar
Höher (rechts) über das sagenhafte Abstimmungsergebnis. Bild: Hartl

100 Prozent für
Andreas Meier

Neustadt/WN. (ms) Landrat Simon
Wittmann war völlig aus dem Häus-
chen: Alle 202 Delegierten des 2100
Mitglieder starken CSU-Kreisver-
bands kürten am Donnerstagabend
in der Stadthalle seinen Wunsch-
Nachfolger Andreas Meier zum
Landratskandidaten. Mit dem
100-Prozent-Votum kann der 35-jäh-
rige Vize-Landrat und Windisch-
eschenbacher Bürgermeister mit
starkem Rückenwind und breiter
Brust in den Kommunalwahlkampf
gehen. Kreisvorsitzender Wittmann
hatte vor der Abstimmung die Dele-
gierten um ein eindeutiges, klares
Signal gebeten. „Andreas Meier ist
der richtige Mann für dieses Amt.“
Der Landkreischef zeigte sich über-
zeugt, dass der Windischeschenba-
cher die Zeichen der Zeit erkennen
und den Landkreis in eine gute Zu-
kunft führen wird. Meier versprach in
seiner Vorstellungsrede einen ehrli-
chen Umgang mit den Bürgern. Er
werde auch als Landrat die Sorgen
und Nöte der Menschen zu den eige-
nen machen.


